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1 Einleitung 

1.1 Intention und Ziel der Arbeit 

In der heutigen Gesellschaft ist Sprache nicht nur ein wichtiges 

Kommunikationsmittel, sondern auch ein Instrument der Macht. Diese Macht 

zeigt sich in der Verwendung von Invektiven, also beleidigenden und abwertenden 

Ausdrücken, die häufig dazu dienen, Personen oder Gruppen herabzusetzen oder 

auszugrenzen (Jaworski, 2018, S. 5). 

Diese Bachelorarbeit widmet sich der Analyse von Invektiven in der deutschen und 

tschechischen Sprache, die im Kontext der Misogynie im Internet erscheinen. Das 

Ziel dieser Arbeit ist es die Invektiven miteinander zu vergleichen und die 

Häufigkeit, sowie die Unterschiede der Invektiven in den jeweiligen Sprachen zu 

analysieren.  Unter anderem wird auch auf die Problematik der Invektiven in der 

tschechischen und deutschen Sprache aufmerksam gemacht.  

Die folgende Arbeit wird in mehrere Abschnitte gegliedert. Nach der Einleitung 

folgt die Theorie der Misogynie, in der Definitionen, historische Entwicklungen, 

Erscheinungsformen und die Folgen von Hassrede behandelt werden. 

Der praktische Teil der Arbeit beinhaltet die Analyse der deutschen und 

tschechischen Invektiven. Dabei werden die Invektiven in verschiedene 

Kategorien eingeteilt und miteinander verglichen. Umfangreiche Gruppen, wie 

sexualisierte Invektiven, tierische Invektiven, Invektiven, die das Aussehen 

bewerten und Schmutz-Invektiven werden näher ausgearbeitet. 

Anschließend werden die Ergebnisse der empirischen Forschung und der 

kompletten Bachelorarbeit zusammengefasst. 

Die Untersuchungen von Invektiven in der deutschen und tschechischen Sprache 

in dieser Bachelorarbeit tragen dazu bei, ein tieferes Verständnis für die 

Verwendung von beleidigenden und abwertenden Ausdrücken zu entwickeln. 
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1.2 Bisherige Forschung über diese Thematik 

Das Thema der Invektiven in der deutschen und tschechischen Sprache mit der 

Spezialisierung auf die Misogynie im Internet wird nicht umfassend untersucht. Es 

gibt einige Studien in den jeweiligen Sprachen über die Thematik der Invektivität, 

des Sexismus‘ oder der Hassrede, allerdings wurden in der Vorbereitung auf diese 

Arbeit keine Studien gefunden, die alle Themenbereiche gemeinsam untersuchen 

würden. In der deutschen Sprache erschien zum Beispiel das Werk Anti-

Genderismus: Sexualität und Geschlecht als Schauplätze aktueller politischer 

Auseinandersetzungen der Autorinnen Sabine Hark und Paula-Irene Villa, 

veröffentlicht im Jahre 2015 (Hark & Villa, 2015). In diesem Werk wird die 

Hassrede im Internet näher beschrieben mit dem Fokus auf das Geschlecht. In der 

tschechischen Sprache gibt es zu dieser Thematik zum Beispiel eine Diplomarbeit 

mit dem Titel Gender im Cyberspace: eine kritische diskursive Analyse der 

tschechischen Diskussionen und Kommentare1 von dem Autor Lukáš Žegklitz aus 

dem Jahr 2017, die die Thematik des Geschlechts im Internet auf Diskussionsforen 

untersucht (Žeglitz, 2017). Diese Werke untersuchen nur einige Teilbereiche der 

Thematik, der sich die vorliegende Bachelorarbeit widmet. Auch wegen der 

fehlenden Forschung über die Invektiven der deutschen und tschechischen 

Sprache im Vergleich in dem Bereich der Misogynie im Internet, wurde diese 

Bachelorarbeit verfasst. Sie soll diese Problematik näher beschreiben und auf sie 

aufmerksam machen. 

2 Theorie der Misogynie 

2.1 Definitionen der Misogynie und ähnlichen Disziplinen 

Misogynie oder auch Frauenfeindlichkeit genannt, kann als Hass gegenüber dem 

weiblichen Geschlecht definiert werden. In einigen Quellen, wie zum Beispiel im 

Duden, wird die Misogynie sogar als “krankhafter Hass von Männern gegenüber 

                                                           
1 Übersetzung der Autorin – Original: Gender v kyberprostoru: Kritická diskurzivní analýza českých diskuzí 

a komentářů 
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Frauen” (DUDEN, Stand 17.01.2024) beschrieben. Das Wort Misogynie kommt 

ursprünglich von der Zusammensetzung der altgriechischen Wörter misos, was 

Hass und gyne, was Frau bedeutet. Die Misogynie ist also eine Einstellung, die 

Frauen als minderwertig ansieht. Das Cambridge Wörterbuch beschreibt die 

Misogynie als „Hassgefühle gegenüber Frauen oder die Überzeugung, dass 

Männer viel besser als Frauen sind“2 (Cambridge Dictionary). Alle Definitionen 

zeigen auf eine feindliche Einstellung der Männer gegenüber Frauen, was jedoch 

nicht immer der Fall sein muss. Misogynie kann auch von Frauen gegenüber 

Frauen ausgeübt werden, jedoch ist dies eher selten. Dies wird sog. internalisierte 

Misogynie genannt (Diefenbach, 2019) (DUDEN) (WISSEN) (Rosenwasser, 2021). 

Misogynie ist ein von mehreren Ausdrücken, die eine Art von Hass gegenüber dem 

weiblichen Geschlecht beschreibt. Misogynie kann auch synonym 

Frauenfeindlichkeit, Frauenhass, Frauenverachtung oder Weiberhass genannt 

werden. Es gibt aber weitere Ausdrücke, die oft fälschlich synonym mit dem Wort 

Misogynie verwendet werden (DWDS). 

So zum Beispiel die Begriffe Sexismus oder Antifeminismus. Laut Schmincke (2018) 

kann Sexismus allgemein als eine “Diskriminierung, Abwertung, Benachteiligung 

und Herabwürdigung eines Menschen aufgrund des (zugeschriebenen) 

Geschlechts” definiert werden, wobei die Misogynie sich konkret mit der 

Problematik der Entwertung oder Benachteiligung der Weiblichkeit 

auseinandersetzt. Beim Sexismus wird mehr auf die Frauen als auf Männer gezielt, 

jedoch bleibt dies in der Definition neutral und kann deshalb beidseitig verwendet 

werden. Der Antifeminismus, so wie der Name auch schon sagt, ist eine 

Gegenbewegung zum Feminismus. Im Antifeminismus wird daran geglaubt, dass 

Frauen nicht dieselben Rechte, Macht und Gelegenheiten haben sollten, wie 

Männer. Der Hauptgedanke des Antifeminismus‘ ist also, dass Männer mehr 

Möglichkeiten haben sollten als Frauen. Der Hauptunterschied zwischen dem 

Antifeminismus und der Misogynie ist, dass bei der Misogynie der Frauenhass im 

Zentrum steht, wobei der Antifeminismus die gleichen Rechte von Frauen und 

                                                           
2 Übersetzung der Autorin 
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Männern bestreitet. Ein Antifeminist ist der Meinung, dass Frauen nicht so viele 

Rechte und Möglichkeiten wie Männer haben sollten und dass ihre ausschließliche 

Rolle die Erziehung der Kinder und die Arbeit im Haushalt sein sollte. Misogyne 

Menschen sehen zwar Frauen als eine minderwertige Gruppe von Menschen an, 

die den Männern untergeordnet werden, was ähnlich klingen mag wie der 

Antifeminismus, jedoch wird dies klar abgegrenzt. Der Antifeminismus hat eine 

geringere Spanne als die Misogynie (DWDS) (Cambridge Dictionary) (Diefenbach, 

2019).  

2.2 Geschichte der Misogynie 

Die Wurzeln der Misogynie gehen weit in die Geschichte hinein, und zwar bis hin 

zur Antike (800 v. Chr. bis 600 n. Chr.). In dieser Zeit, genauer gesagt im alten Rom, 

war die Rolle der Frauen klar gesetzt. Sie hatten die Aufgabe Kinder zu gebären 

und sich um den Haushalt und den Mann zu kümmern. Eine Frau musste in ihrem 

Leben insgesamt mindestens drei Kinder gebären und wenn sie das zum Beispiel 

wegen dem Tod ihres Mannes nicht schaffte, hatte sie die Pflicht noch ein weiteres 

Mal zu heiraten, um weitere Kinder zu bekommen, und ihre Pflicht zu erfüllen. 

Frauen lebten ihr ganzes Leben unter männlicher Kontrolle, erstmals unter der 

Kontrolle des Vaters, später unter der Kontrolle ihres Mannes. Sie waren wenig 

gebildet, da sie meistens nicht die Möglichkeit hatten zur Schule zu gehen und 

wurden daher zu Hause gelehrt. Außerdem hatten sie die Pflicht bescheiden zu 

leben, wobei sie auch vorgeschrieben hatten, wie viel Gold sie besitzen durften. 

Einige wenige Frauen durften unter Umständen auch Berufe ausüben, sie waren 

jedoch meistens Prostituierte, Frisörinnen, sehr selten auch Geschäftsfrauen oder 

Hebammen. Nach ihrem 25. Lebensjahr durften sie eigenen Besitz verwalten, den 

sie zum Beispiel von ihrem verstorbenen Mann geerbt hatten. Allerdings war ihr 

Recht auf Eigentum sehr umstritten, da Frauen meist als leichtsinnig und leicht 

verführbar angesehen wurden. Auch das Wahlrecht hatten zu dieser Zeit nur 

Männer, allerdings konnten Frauen die männlichen Kandidaten in der Politik aktiv 

unterstützen (National Geographic, 2021). 
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Die Wahrnehmung der Frauen als minderwertig setzte auch ins 18. Jahrhundert 

fort, wann auch unter anderem der Dualismus3 populär wurde. Nach dieser 

Theorie wurden Männer als geistige und kulturelle Wesen und Frauen als wenig 

rationale und der Natur verhaftete Wesen angesehen. Die beiden Geschlechter 

wurden als ein Gegensatzpaar dargestellt, wobei Frauen als sanfte Wesen, die sich 

um Hausarbeiten und Kinder kümmern sollen angesehen werden und Männer als 

starke, vernunftbegabte Ernährer der Familie (Voigt, 2006, S. 119). 

Im 18. Jahrhundert, das durch die Aufklärung geprägt wurde, wurde der Frau der 

sogenannte natürliche Geschlechtscharakter4 zugeschrieben. Noch am Anfang des 

Jahrhunderts wurde über die gebildete Frau in Wochenschriften berichtet, was zu 

dieser Zeit etwas Unvorstellbares war. Bis zu dieser Zeit gab es nämlich keine 

Bildung für Mädchen. Jedoch blieb das Bild der gebildeten Frau nicht lange und es 

wurde eine andere Rolle der Frau festgelegt, und zwar die Rolle der Ehefrau und 

der Mutter. Die Frauen sollten also vorwiegend im Haus bleiben, wobei sich die 

Männer eher außerhalb des Hauses bewegt haben. Dadurch hatten Frauen auch 

keinen Subjektstatus5 und waren immer von einem Mann abhängig – Vater oder 

später Ehemann. Diese Ansicht der Frau als Ehefrau und Mutter war typisch für 

die bürgerliche Schicht. Es gab neben dieser Schicht noch die Adeligen und die 

Arbeiterschicht. Die Frauen der Arbeiterschicht konnten nicht zu Hause bleiben, 

wie die Frauen der bürgerlichen Schicht, da sie, genauso wie ihre Männer, arbeiten 

mussten, um die Familie finanziell unterstützen zu können (Amlinger, 2015) 

(Vahsen, 2008). 

Im 19. Jahrhundert gab es immer mehr weibliche Autorinnen, die über die 

Frauengeschichte informierten und auf die Ungleichheit der Männer und Frauen 

aufmerksam machten. Eine dieser Autorinnen ist Louise Aston, die 1846 die 

                                                           
3 Der Dualismus wurde im 17.Jahrhundert bekannt und kann auch Gegensätzlichkeit oder Polarität 

genannt werden (Bianchi). 
4 Der natürliche Geschlechtscharakter der Frau charakterisiert die Frau als einen unmündigen, nicht 

autonomen Menschen, der eine Geschlechtsvormundschaft des Vaters, Bruders oder Mannes braucht. 

Demnach soll die Frau die Rolle der Ehefrau und der Mutter ausüben. Die Eigenschaften eines 

natürlichen Geschlechtscharakters sind die Tugend, Sittsamkeit und Fleiß (Vahsen, 2008). 
5 „Der Subjektstatus ist die praktische Seite dessen, was im Grundgesetz die Würde des Menschen 

genannt wird, die unantastbar sein soll“ (Der NAGEL in Kappeler, Manfred, 1997). 
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Streitschrift Meine Emanzipation, Verweisung und Rechtfertigung veröffentlichte. 

Dort schreibt sie, dass sie die Ehe verwerfe, weil sie zum Eigentum mache und 

fordert durch ihre Schriften eine Debatte zur Gleichstellung der Frau, zur 

Meinungsfreiheit und zur Selbstbestimmung (Aston, 1846, S. 44, 45). Eine weitere 

wichtige Autorin dieser Zeit war Mathilde Franziska Anneke. Sie veröffentlichte 

ihre Streitschrift Das Weib in Conflict mit den socialen Verhältnissen im Jahr 1846, 

wo sie über die Emanzipation und Frauenrechte schreibt. Mit der Zeit kamen 

immer mehr Autorinnen zum Vorschein, die über dieselben Themen informierten, 

wie zum Beispiel noch Luise Otto, Luise Dittmas, oder Kathinka Zitz. Das 

gemeinsame Ziel war es die Gleichberechtigung der Frauen durchzusetzen und 

Gleichheit zu schaffen (FrauenMediaTurm, bearbeitet von Dr. Jessica Bock, 2021). 

In dieser Zeit gab es aber nicht nur weibliche Autorinnen, die immer präsenter 

wurden, sondern auch immer mehr männliche Autoren, die negativ über das 

weibliche Geschlecht schrieben. Nach dem Übergang zur Moderne, um das Jahr 

1900, entstanden nämlich einige wissenschaftliche Studien, vor allem in den 

Bereichen der Anthropologie, Philosophie oder der Medizin. In diesen Studien 

wurden die physiologischen Eigenschaften einer Frau mit den Eigenschaften eines 

Mannes verglichen und es wurde festgestellt, dass zum Beispiel das Gehirn und 

der Schädel sowohl im Gewicht als auch im Umfang geringer bei den Frauen sind. 

Dies sollte die geistige Schwäche der Frauen beweisen. Ein solches Werk, dass die 

Frauen sehr abwertend zeigte, ist das Buch Über den physiologischen Schwachsinn 

des Weibes6. Dort beschreibt der Neurologe und Psychiater Paul Julius Möbius die 

Frau als ein tierähnliches Wesen mit von Natur aus geringeren geistigen 

Fähigkeiten. Außerdem soll die Frau nur zur Arterhaltung der Menschheit dienen. 

Die Frauen seien körperlich laut ihm ein „Mittelding zwischen Kind und Mann und 

geistig [seien] sie es, wenigstens in vielen Hinsichten, auch.“ (Möbius, 1903, S. 18). 

1851 nannte auch Arthur Schoppenhauer in seinem Essay Über die Weiber Frauen 

als halbe Männer oder als eine Mittelstufe zwischen Kind und Mann (Vahsen, 

2008) (Amlinger, 2015, S. 2) (Streichhahn, 2020). 

                                                           
6 Dieses Werk wurde 1903 von dem Neurologen und Psychiater Paul Julius Möbius geschrieben (Möbius, 

1903). 
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Im 19. Jahrhundert gab es dann zahlreiche Revolutionen, die neue Verfassungen 

und Gesellschaftsordnungen mit sich brachten. In dieser Zeit wurden Vereine und 

Assoziationen gebildet, in denen Frauen aktive Mitglieder waren und dadurch sich 

mit der Zeit auch in der Politik engagiert haben. Im Jahr 1865 entstand 

wahrscheinlich der bekannteste Frauenverein der Allgemeine Deutsche 

Frauenverein (ADF) in Leipzig (Schötz, 2023). Das Ziel dieser Frauenbewegung war 

die Gleichberechtigung der Frauen mir den Männern, und das in allen Feldern – 

Arbeit, Ehe, Familie, Gesellschaft oder auch Politik.  1894 entstand in Berlin ein 

weiterer Verein unter Führung des ADFs, der Bund Deutscher Frauenvereine (BDF) 

(Schötz, Die Anfänge und Entwicklung der Frauenbewegung im 19. Jahrhundert, 

2023), über den reichlich in der Presse geschrieben wurde. Dank diesen Vereinen, 

die sich aktiv in der Gesellschaft geäußert haben, hat die Frauenbewegung 

Aufmerksamkeit bekommen und Berufe wie Journalistinnen, Lehrerinnen oder 

Autorinnen wurden etabliert. Mit der Zeit konnten sich Frauen immer mehr 

durchsetzen und die Frauenthematik wurde zu einem großen gesellschaftlichen 

Thema (Vahsen, 2008) (Schötz, Die Anfänge und Entwicklung der 

Frauenbewegung im 19. Jahrhundert, 2023). 

Das Wahlrecht für Frauen in Deutschland kam erst im Jahr 1918, wobei Männer 

schon seit dem Jahr 1871 in Deutschland wählen und gewählt werden konnten 

(Deutscher Bundestag, 2018). Direkt im Jahr 1919, als die Wahlen in die 

Nationalversammlung stattgefunden haben, wurden 37 Frauen in die 

Nationalversammlung als Abgeordnete gewählt.7 Marie Juchacz war damit die 

erste Frau, die eine Rede in der Nationalversammlung halten durfte, in der sie alle 

Frauen mit ihren Worten unterstützte8 (Amrehn, 2018). 

Dass die Frauen wählen und gewählt werden durften, war ein großer und 

wichtiger Punkt in der Frauengeschichte. Allerdings hat der Nationalsozialismus 

die Rolle der Frau wieder um einige Schritte zurückgesetzt. In dieser Ideologie 

sollte die Frau wieder ausschließlich im Haushalt dienen und neue Soldaten 

                                                           
7 Insgesamt gab es 459 Sitze, davon haben 37 Sitze Frauen besetzt. 
8 Juchaczs Worte: "Was diese Regierung getan hat, das war eine Selbstverständlichkeit; sie hat den 

Frauen gegeben, was ihnen bis dahin zu Unrecht vorenthalten worden ist." (Amrehn, 2018) 
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gebären. Die Berufe wie Journalistin, Medizinerin oder andere qualifizierte Berufe 

wurden für Frauen unerreichbar und auch die Bildungsmöglichkeiten für Frauen 

wurde sehr beschränkt. Der Anteil der Frauen, die gebildet sind, sollte keine 10% 

überschreiten. Jedoch war dieses Ziel der Nationalsozialisten nicht erfolgreich, da 

viele Männer wegen dem Krieg ums Leben gekommen sind und deshalb Frauen 

Rollen der Männer übernehmen mussten. In der Politik sind Frauen aber fast 

komplett verschwunden (Wienfort, 2015). 

Nach dem zweiten Weltkrieg, in dem Jahr 1949 wurde der Satz „Männer und 

Frauen sind gleichberechtig“ (Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland, 

2022) in das Grundgesetz eingefügt und im Jahr 1970 eröffneten sich erneut 

Karrieremöglichkeiten für Frauen (Bauer, 2023). 

In der heutigen Zeit ist die Gleichberechtigung der Frauen und Männer immer 

noch nicht erzielt. Nach dem Global Gender Gap Report 2022 (World Economic 

Forum, 2022), ist Deutschland mit 0,550 Einheiten von 1, auf Platz 8 von 146 

Ländern, was die politische Befähigung der Frauen angeht. Deutschland liegt zwar 

über dem Durchschnitt, allerdings ist zu beachten, dass diese Zahl nicht eins, also 

100% Gleichberechtigung, ist.  

In diesem historischen Einblick kann man erkennen, dass Männer über den Frauen 

in einigen Disziplinen, wie zum Beispiel der Politik oder auch in der Familie, 

dominierten. Auch wegen der fehlenden Bildung der Frauen haben die Männer 

die Dominanz ergriffen und die Frauen herabwürdigend angesehen, wie man zum 

Beispiel in den wissenschaftlichen Studien über die Frauen sehen kann.   

Die Ungleichberechtigung der Frauen geht Hand in Hand mit der Misogynie. Die 

Rolle der Frau wurde immer vom Mann festgelegt und Frauen wurden häufig als 

minderwertig angesehen. Misogyn werden solche Taten oder Aussagen 

angesehen, die die Hierarchisierung der Männer über Frauen implizieren 

(Brucklacher, 2023, S. 36).  
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2.3 Erscheinungsformen  

2.3.1 Physische Gewalt 

Misogynie kann verschiedene Erscheinungsformen haben. Die Erscheinungsform, 

die am meisten sichtbar ist, ist die physische Gewalt. In diesem Fall der Misogynie, 

wird auch von „geschlechtsbasierter oder geschlechtsspezifischer Gewalt“ (UN 

Women Deutschland, 2023) gesprochen. Eine solche Gewalt sei weltweit sogar die 

am stärksten verbreitete Menschenrechtsverletzung, die sowohl kurzfristige, als 

auch langfristige, körperliche, psychische oder auch ökonomische Auswirkungen 

auf das Leben der betroffenen Personen hat. Geschlechtsbasierte Gewalt wird 

nicht nur gegen das weibliche Geschlecht ausgeübt, sondern in einem geringeren 

Ausmaß auch an dem männlichen Geschlecht. Die geschlechtsbasierte Gewalt 

gegen Frauen wird Misogynie genannt, wobei die geschlechtsbasierte Gewalt 

gegen Männer Misandrie genannt wird. Laut dem Statista Research Department 

(Statista Research Department, 2024), das verschiedene Formen der Gewalt in 

Bezug auf das männliche und weibliche Geschlecht vergleicht, waren 80 % der 

Opfer von geschlechtsbedingten Straftaten Frauen.9 Unter anderem werden dort 

Straftaten wie schwere Körperverletzung, mit einem Anteil von 90.5 % weiblichen 

und 9,5 % männlichen Opfern, Vergewaltigung und sexuelle Nötigung, mit 98 % 

weiblichen und 2 % männlichen Opfern, oder auch Mord und Totschlag, mit einem 

Anteil von 80 % weiblichen und 20 % männlichen Opfern, aufgelistet. Physische 

Gewalt kann in verschiedenen Formen vorkommen. Oft findet diese Gewalt hinter 

geschlossener Tür, in einer Partnerbeziehung, statt, oder auch in öffentlichen 

Räumen oder Plätzen (UN Women Deutschland, 2023) (Statista Research 

Department, 2024). 

Zu den Gewalttaten, die in der Öffentlichkeit passieren, kann man zum Beispiel 

Amokläufe oder gezielte Angriffe, zählen. Es gibt organisierte Gruppen, die sich 

                                                           
9 Die Statistik zeigt die „Verteilung der polizeilich erfassten Opfer von Partnerschaftsgewalt in 

Deutschland nach Geschlecht und Straftat im Jahr 2022“ (Statista Research Department, 2024). Die 

Anzahl an Opfern im Jahr 2022 liegt bei 158000 Personen. Die Statistik zeigt Straftaten, wie zum Beispiel 

Zwangsprostitution, Vergewaltigung, schwere Körperverletzung, Mord und Totschlag oder auch 

gefährliche Körperverletzung (Statista Research Department, 2024). 
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gegen Frauen ausrichten, Hass verbreiten und sogar auch öffentliche Angriffe 

realisieren. Zu solchen Gruppen, kann man zum Beispiel die Gruppe INCEL10 

zählen, die sich, laut Weida (2024), aus mehrheitlich heterosexuellen Männern 

zusammensetzt, die nicht dazu fähig sind, eine romantische oder sexuelle 

Beziehung zu haben. Die Mitglieder dieser Organisation sind dafür bekannt Frauen 

zu hassen, extremistische Taten zu vollbringen und verbale und non-verbale 

Gewalt zu verbreiten. Das Southern Poverty Law Center klassifiziert die Mitglieder 

der Gruppe INCEL als „Hassgruppe11“ (Southern Poverty Law Center). Ein Fall einer 

solchen Gewaltausübung ist der Fall des 22-jährigen Elliot Rodger, der aus Amerika 

kommt. Er hat 2014 sechs Menschen in der Universität von Santa Barbara 

erschossen und 14 weitere verletzt. Das habe er, laut NDR (NDR.de), wegen 

seinem unfreiwillig zölibatären Leben aus Rache gemacht. Vor diesem Anschlag 

drehte er ein Video und teilte es auf Facebook, wo er unter anderem diesen Satz 

sagte: "Wenn ich Euch nicht haben kann, Mädels, dann zerstöre ich Euch" 

(NDR.de). Dieser Satz wird bis heute unter den INCEL-Mitgliedern geteilt und 

gefeiert (Weida, 2024) (NDR.de). 

Solche oder ähnliche Taten werden auch von einzelnen Personen realisiert, die zu 

keiner Gruppe dazugehören. Wie zum Beispiel der Serienkiller Jack the Ripper, der 

Frauen wegen dem Sündenfall Eva´s in der Bibel getötet hat, um sich den Frauen 

zu rächen. Ein weiterer Fall ist auch der Amoklauf in einer Realschule in der 

deutschen Stadt Winnenden, der am 11. März 2009 geschehen ist. Ein ehemaliger 

Schüler, der 17-jährige Tim K. hat diese Schule betreten und geschossen. Er hat 

insgesamt 12 Menschen in dieser Schule erschossen, davon waren 11 weiblich 

(Bronfen, 2008) (Deutschlandfunk, 2018) (NDR.de) (WDR, 2019). 

2.3.2 Kommunikative Gewalt 

Die physische Gewalt ist, laut Stojic (2018), nur 10% jeglicher Gewalt und 90% der 

Gewalt wird durch sprachliche Mittel geäußert. Die sprachliche Form der 

Misogynie ist häufig nicht sichtbar, da über körperliche Gewalt mehr zum Beispiel 

                                                           
10 INCEL steht für Involuntary Celibat (Deutschlandfunk, 2018) 
11 Übersetzung der Autorin 
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in den Nachrichten berichtet wird. Allerdings ist die sprachliche Form der 

Misogynie präsenter und teilweise auch genauso schädlich wie andere Formen der 

Gewalt. Um die sprachliche Gewalt besser analysieren zu können, ist es wichtig 

die Macht der Worte zu verstehen. Verbale Äußerungen können nämlich, laut 

Austin und Searle, mit dem Handeln auf die gleiche Ebene gestellt werden, was er 

in der Theorie der Performativität beschreibt. Diese Theorie erklärt Austin in 

seinem Werk How To Do Things With Words12. 

2.3.2.1 Die Sprechakttheorie 

In seinem Werk How To Do Things With Words, beschreibt Austin die Theorie der 

Performativität, die ein Teil der Sprechakttheorie13 ist. Zuerst unterscheidet Austin 

(1962, S. 4-11) zwischen den konstativen und den performativen Aussagen.  Die 

konstativen Aussagen können nur als richtig oder falsch klassifiziert werden, also 

zum Beispiel der Satz „Es regnet.“ Auf der anderen Seite gibt es die performativen 

Aussagen, die weder richtig noch falsch sein können, sondern erfolgreich oder 

erfolglos, wie zum Beispiel der Satz „Hiermit erkläre ich sie zu Mann und Frau.“ 

Die Formulierung einer solchen Aussage ist, laut Austin (1962, S. 6,7), keine 

Beschreibung, sondern eine Realisation einer Handlung. Typische Beispiele der 

performativen Aussagen sind Versprechen „Ich verspreche…“, Bitten, wie “Ich 

bitte dich…“, Erklärungen, wie „Ich erkläre Krieg“ oder „Ich erkläre sie zu Mann 

und Frau“ oder Befehle, wie „Schließe…/Mache…“. Solche Aussagen brauchen 

meistens auch einen bestimmten Kontext, um wirksam zu sein, was Austin 

Situationskontext nennt. Bei einer Hochzeit zum Beispiel, muss ein dafür 

bestimmter Mensch die zwei Partner als Ehepartner trauen. Wenn dies ein 

zufälliger Mensch machen würde, würde dies nicht als gültig gelten, was Austin 

null and void nennt (Stojic, 2018) (Austin, 1962). 

                                                           
12 Das Werk wurde aus John Langshaw Austins Vorträgen an der Harvard Universität im Jahre 1955 

zusammengestellt und 1962, nach Austins Tod, von Oxford University Press veröffentlicht (Austin, 1962). 
13 Die Sprechakttheorie wurde erstmals von John Langshaw Austin in einer seiner Vorlesungen erwähnt 

und wurde später von seinem Schüler John R. Searle nochmals in seinen Werken Speech Acts: An Essay 

In The Philosophy of Language und Expression and Meaning. Studies in the Theory of Speech Act 

aufgegriffen und bearbeitet. Diese Theorie stellt Sprechen und Handeln auf die gleiche Ebene (Prof. Dr. 

Wolfgang Eichler). 
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Austins Schüler, John R. Searle, greift die Sprechakttheorie nochmals in seinen 

Werken Speech Acts: An Essay In The Philosophy of Language und Expression and 

Meaning. Studies in the Theory of Speech Act auf und erweitert Austins Ideen um 

weitere relevante Punkte. Unter anderem schreibt er, dass nicht nur performative 

Aussagen einen Handlungscharakter haben, sondern auch die konstativen. Das 

bedeutet, dass Aussagen wie „Du bist dumm“ einen Handlungscharakter haben, 

und nicht nur eine bloße Konstatierung sind (Searle, 1969). 

Diese Theorien werden von Austin und Searle weiterhin noch durch drei Akte der 

Sprechakttheorie ergänzt, und zwar den Äußerungsakt, den illokutionären und den 

perlokutionären Akt. Der Äußerungsakt beschreibt eine sprachliche Äußerung, 

also die korrekte Aussprache der Morpheme und Bildung der Sätze nach 

bestimmten grammatischen Regeln (Austin, 1962, S. 95). Der nächste Akt der 

Sprechakttheorie ist der illokutionäre Akt, der den Äußerungsakt ergänzt. Den 

bloßen Worten, die in dem Äußerungsakt ausgesprochen werden, wird die 

Intention des Sprechers hinzugefügt. Dem illokutionären Akt folgt der dritte, 

perlokutionäre Akt. Während der illokutionäre Akt eine bestimmte beabsichtigte 

Wirkung durch die Aussage beschreibt, bezieht sich der perlokutionäre Akt auf die 

Auswirkung oder Konsequenzen der Aussage auf den Rezipienten. Die Absicht der 

Äußerung des illokutionären Aktes und die Auswirkung dieser Äußerung auf den 

Empfänger bei dem perlokutionären Akt, können sich unterscheiden. Die Intention 

der Aussage „Du bist aber dünn geworden“ könnte schmeichelnd sein, die 

Auswirkung kann aber zum Beispiel eine Beleidigung sein. Das nennt Austin der 

perlokutionäre Effekt (Austin, 1962). 

Durch Austins Theorie der Performativität und der Sprechakte wird es deutlich, 

wie viel Macht Wörter eigentlich haben. Austin zeigt, dass grammatische 

Äußerungen (Äußerungsakt) und eine Intention (illokutionärer Akt) und 

Wahrnehmung (perlokutionärer Akt) haben. Dadurch setzt er die Sprache dem 

Handeln gleich. Stojic schließt an, dass „die Auswirkungen der verbalen Gewalt im 

Zuge schädigender Absicht (Kränkung, Beleidigung, Herabsetzung der Adressatin 

oder des Adressaten) enorm sein und sogar zur sozialen Ausgeschlossenheit und 

gesundheitlichen Problemen führen können“ (Stojic, 2018, S. 74).  
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Durch die Drohung „Wenn du das jetzt nicht machst, werde ich dich 

zusammenschlagen“, wird Macht geäußert und das Verhalten des Hörers 

gesteuert, da in ihm wahrscheinlich Angst geweckt wurde. Durch den 

Äußerungsakt wurde also eine Handlung durchgeführt, die es schaffte, den Hörer 

zu verängstigen. Weitere Beispiele können auch das Herabsetzen, Spotten, 

Bloßstellen oder sich über jemanden lustig machen, sein (Schlobinski & Tewes, 

2015) (Austin, 1962). 

2.3.2.2 Invektivität in der Sprache 

Invektiven sind ein Mittel der sprachlichen Gewalt und wirken auf den Rezipienten 

psychisch destruktiv. Sie können von „herabsetzender Unhöflichkeit über 

Schmähungen, Lästerungen oder Beleidigungen, bis hin zur Hassrede und verbaler 

bzw. symbolischer Gewalt gehen“ (Ellerbrock, et al., 2017, S. 6). Durch Invektiven 

wird die Konversation emotional aufgeladen, wodurch Konflikte entstehen 

können. Allerdings sind Invektiven nicht nur ein Teil der verbalen und non-

verbalen Gewalt, sondern auch ein Mittel zur Herstellung von sozialen Hierarchien 

und Ordnungen. Die Untersuchung der Invektiven ermöglicht es, laut Ellenbrock 

et al. (2017, S. 4,5), durch abwertende Bezeichnungen soziale Strukturen von 

einzelnen Personen oder Gruppen zu analysieren. Invektiven können 

tiefergehende Auswirkungen auf soziale Verhältnisse haben. Durch die Invektiven 

können soziale Verhältnisse erstellt, zerstört, stabilisiert oder auch dynamisiert 

werden. Invektiven sind außerdem, ein häufiges Mittel in der Politik, in 

Wahlkämpfen, Talkshows, in sozialen Medien oder auch auf der Straße. Dabei 

werden Invektiven häufig dazu genutzt, um die einen Menschen schlechtzureden 

und die anderen zu mobilisieren und auf ihre Seite zu bringen. Die Invektiven 

heben meistens bestimmte Merkmale der einzelnen Person oder der Gruppe 

hervor, die eine Ungleichheit zwischen dem Sprecher und dem Adressaten 

schaffen. Der Sprecher adressiert die Betroffenen immer in einer Relation zu sich 

selbst (Krämer, 2004, S. 10). In der Misogynie sind es daher die Männer, die sich 

von Frauen distanzieren möchten. 
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Es gibt verschiedene Arten der Invektiven, die es dem Sprecher ermöglichen den 

Hörer auf eine bestimmte Art herabzusetzen. Lobenstein-Reichmann beschreibt 

in ihrem Artikel ‚Rasse‘ – zur sprachlichen Konstruktion einer 

Ausgrenzungsstrategie (2021) verschiedene Typen des rassistischen Sprechens, 

die allerdings auch auf die sprachliche Ausgrenzung der Frauen anwendbar sind. 

Der erste Typ, den Lobenstein-Reichmann (2021, S. 173) nennt, ist die 

Objektivation. Hierbei werden Frauen mit Sachen verglichen, wie zum Beispiel 

„Ding“ oder „Besen“ (auf tschechisch „Koště“). Die nächste Kategorie ist die 

Kriminalisierung, wobei die Betroffene als eine kriminelle Person dargestellt wird, 

wie zum Beispiel „Diebin“ (auf tschechisch „Zlodějka“). Häufig kann es auch zur 

Dämonisierung kommen, wobei Frauen zum Beispiel häufig als „Hexe“ bezeichnet 

werden können. Als nächstes beschreibt die Autorin die Bestialisierung, zu der 

Bezeichnungen wie „Ratte“ oder „Schlange“ (auf Tschechisch „Zmije“) zugezählt 

werden können. Als letztes beschreibt sie die Pathologisierung, wo Frauen zum 

Beispiel als „Bakterieverteilerstation“ bezeichnet werden. Besonders wirksam 

sind laut Lobenstein-Reichmann außerdem noch Vergleiche mit Tieren. Dadurch, 

dass man einen Menschen zu einem Tier macht, „erfolgt im Sprechen eine 

Dehumanisierung durch ‚Verdinglichung’“ (Lobenstein-Reichmann, 2021, S. 172). 

Invektiven können auch im Laufe der Zeit durch den Sprachwandel neu entstehen. 

Dieser Prozess wird Pejorisierung genannt und ist, laut Möller (2015, S. 56), ein 

Phänomen des Sprachwandels. Die Bedeutungsverschlechterung hängt mit der 

Konnotation14 eng zusammen. Man spricht von der Pejorisierung, wenn der 

Ausdruck, der eine Person, Gegenstand oder Situation beschreibt, vorher mit 

neutralen oder positiven Emotionen verbunden worden war, nun aber mit 

negativen Emotionen verbunden ist. Oft werden Frauenbezeichnungen 

pejorisiert, vor allem wegen dem historischen Hintergrund der Frauen. Solche 

Ausdrücke, die pejorisiert wurden, sind im Deutschen zum Beispiel „Weib“, 

„Magd“, „Mädel“ oder „Dirne“ oder im Tschechischen „ženská“ oder „baba“. Das 

Wort „Dirne“ war zum Beispiel früher eine Bezeichnung für ein junges Mädchen, 

                                                           
14 "‘Konnotation zeigt auf sprachlicher Ebene die auf Emotionen beruhende Bewertung des 

außersprachlichen Objekts durch den Sprachbenutzer.[…]‘“ (Birk in Möller, 2015). 



15 

 

nun bezeichnet es jedoch eine Prostituierte. Auch der Begriff „Weib“, wird in der 

heutigen Zeit als eine negative Bezeichnung angesehen. Früher wurde dieser 

Begriff als eine Bezeichnung für Frauen der Arbeiter- und Mittelschicht verwendet 

und der Begriff „Frau“ wurde für die Frauen der höheren Schicht verwendet. 

Deshalb wurde mit der Zeit der Begriff „Frau“ zur Normalbezeichnung und „Weib“ 

zu einem negativen Ausdruck, der eine niedrig gestellte Frau beschreibt (Möller, 

2015, S. 58). Sogar Duden weist auf die Pejorisierung des Wortes „Weib“ auf: 

„Besonderer Hinweis: Im modernen Sprachgebrauch gilt die Bezeichnung Weib 

zunehmend als diskriminierend“ (DUDEN). Auch die Definitionen des Begriffs 

„Weib“ lauten im Duden sehr abwertend: „[junge] Frau als Gegenstand sexueller 

Begierde, als [potenzielle] Geschlechtspartnerin“ und „unangenehme weibliche 

Person, Frau“ (DUDEN).  

2.3.3 Misogynie online 

Die sprachliche Gewalt wird heutzutage am häufigsten im Internet, oft durch 

soziale Medien, verbreitet. Diese Gewalt im Internet wird auch digitale Gewalt 

genannt. Solche Gewalt tritt zum Beispiel in sozialen Netzwerken, Chats, Gaming-

Plattformen oder auch per Email auf. In der Definition der Frauenhaus-

Koordinierung15 wird unter anderen auch geschrieben, dass die digitale Gewalt in 

direkter Verbindung zu der analogen Gewalt16 steht und sollte genauso ernst 

genommen werden, wie andere Formen der Gewalt (Frauenhaus-Koordinierung 

e.V.). Das stimmt auch mit Austins Theorie der Sprechakte überein, der Sprechen 

und Handeln auf die gleiche Ebene stellt. Besonders betroffen sind, laut der 

Frauenhaus-Koordinierung (Frauenhaus-Koordinierung e.V.), Frauen und 

Mädchen, wie bei der digitalen, als auch bei anderen Formen der Gewalt. Digitale 

Gewalt kann viele verschiedene Erscheinungsformen haben, wie zum Beispiel die 

Herabwürdigung, Diskriminierung, Belästigung oder auch die soziale Isolation im 

Internet. Solche Gewalt kann in einer Partnerschaft, oder auch von unbekannten 

                                                           
15 Die Frauenhaus-Koordinierung e.v. ist ein Verein, der sich für die Verhinderung der Gewalt gegen 

Frauen einsetzt. Dieser Verein wird vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

gefördert (Frauenhaus-Koordinierung e.V.). 
16 Analoge Gewalt ist Gewalt, die außerhalb der Online-Welt geschieht (Hate Aid).  
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Menschen passieren. Wegen den modernen Technologien gibt es, laut Roth (Roth, 

2023), zahlreiche Möglichkeiten um Gewalt auszuüben, wie zum Beispiel 

bildbasierte Gewalt17, Erstellung von Fake-Profilen18, Nachrichten und Anrufe19, 

Kontrolle durch technische Geräte20 oder auch die Beschädigung und 

Manipulation mit technischen Geräten (Frauenhaus-Koordinierung e.V.) (Hate 

Aid) (Roth, 2023).  

Laut Zick (Fritzsche, 2019) besteht der Grund für die Hassverbreitung vor allem 

wegen dem Mangel an Selbstwertgefühl, da es hilft eine Gruppe abzuwerten, um 

eine andere Gruppe aufzuwerten. Außerdem seien neben Frauen und Mädchen 

oft Minderheiten das Ziel der Hassverbreitung 21 (Fritzsche, 2019). 

Die Hassverbreitung ist im Internet so weit verbreitet, weil man den Vorteil der 

Anonymität hat. Erstens ist es möglich ein falsches Profil zu erstellen, mit dem ein 

Mensch anonym Hass verbreiten kann. Zweitens sind die Eigenschaften einer 

Konversation im echten Leben nicht vorhanden. Die Merkmale einer Face-to-face 

Konversation sind zum Beispiel die Mimik, Gestik und die Körperhaltung der 

beiden Sprechpartner, die im Internet nicht zu erkennen sind. Deswegen kann 

diese fehlende Resonanz hemmungslos machen (Fritzsche, 2019). 

Im Internet werden Gruppen gegründet, die sich auf die Hassverbreitung 

konzentrieren, häufig auch auf den Frauenhass. So zum Beispiel die Gruppen 

INCEL oder die Gruppe Men going their own way (MGTOW). Die Mitglieder der 

MGTOW Gruppe glauben, ein Opfer des Gynozentrismus22 zu sein. Außerdem sind 

sie der Meinung, dass Frauen zu viele Privilegien durch Männer erhalten haben 

                                                           
17 Solche Gewalt bezieht sich auf heimliches Filmen beim Sex, Drohung der Veröffentlichung von 

Intimfotos oder auch die Versendung von Nacktfotos der Person selber, die diese Nachrichten sendet 

(Habringer, Hoyer-Neuhold, Messner in Roth, 2023). 
18 Diese Gewalt ist mit Identitätsdiebstahl oder gefälschte Profile mit erfundener Identität verbunden 

(Habringer, Hoyer-Neuhold, Messner in Roth, 2023).  
19 Dies ist mit Drohungen oder Nötigungen, Verbreitung von Lügen oder Beschimpfungen verbunden 

(Habringer, Hoyer-Neuhold, Messner in Roth, 2023). 
20 Diese Gewalt ist mit der Kontrolle über Social Media, Datenkontrolle und Datendiebstahl verbunden 

(Habringer, Hoyer-Neuhold, Messner in Roth, 2023). 
21 Weitere betroffene Gruppen sind zum Beispiel LGBTQ-Personen, Menschen mit Behinderung oder 

vom Rassismus betroffene Menschen. 
22 Gynozentrismus ist eine Anschauung, die die Frau ins Zentrum des Denkens stellt (DUDEN). 
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und zum Beispiel durch verschiedene technische Fortschritte, die, laut den 

Mitgliedern, dank Männern entstanden sind, Frauen zum Beispiel in der Selfie-

Kultur im digitalen Raum profitieren. Die Mitglieder dieser Gruppe sind davon 

überzeugt, dass der Feminismus den gesellschaftlichen Untergang herbeiführen 

wird und haben sich deshalb zusammengeschlossen, um die Männlichkeit zu 

pflegen und sich gegenseitig, vorwiegend online, zu unterstützen (Carrión) 

(Deutschlandfunk, 2018) (Weida, 2024) (Lin, 2017, S. 77-78).  

2.4 Folgen der Hassrede 

Die Misogynie im Internet ist tiefgreifend und hinterlässt negative Folgen an den 

Zielpersonen der Hassrede – an Frauen. Die Aussagen, die der Sprecher formuliert, 

sind immer mit einer Intention des Sprechers und einer Wahrnehmung des 

Hörers/Lesers verbunden. Die Intention und Wahrnehmung kann sich 

unterscheiden. Das heißt, dass obwohl das Gesagte keine negative Intention hat, 

es trotzdem eine negative Auswirkung haben kann. Die Intention und 

Wahrnehmung können aber auch gleich sein, das bedeutet, dass Beides entweder 

negativ, positiv oder neutral sein kann. Wenn die Wahrnehmung einer Aussage 

negativ ist, kann dies Folgen auf den Rezipienten haben. Eine verbreitete Reaktion 

ist, insbesondere bei Frauen, laut des Deutschen Juristinnenbund (2019), das 

Zurückziehen oder die Beschränkung. Das bedeutet, dass Frauen meistens 

aufhören ihre Meinungen zu äußern oder das sehr beschränken. Wenn außerdem 

Frauen in den sozialen Netzwerken heruntergeredet werden, wird auch ihre 

Meinungsfreiheit hintergetrieben, was eben zum Rückzug führen kann. Frauen 

bekommen dadurch, laut dem Deutschen Juristinnenbund den Eindruck, sich vieles 

gefallen lassen zu müssen, was nachher oft zum sogenannten 

Einschüchterungseffekt23 führe. Dieser Effekt führt dazu „die Position von Frauen 

in der Gesellschaft nachhaltig zu schwächen“ (Deutscher Juristinnenbund, 2019). 

Die, die rechtsverletzende Aussagen gegen Frauen äußern, seien gleichzeitig dazu 

                                                           
23 Der Einschüchterungseffekt kann zu „Beeinträchtigungen bei der Ausübung anderer Grundrechte 

führen […], wenn für den Einzelnen nicht mehr erkennbar ist, wer was wann und bei welcher 

Gelegenheit über ihn weiß. Die Freiheit des Einzelnen, aus eigener Selbstbestimmung zu planen und zu 

entscheiden, kann dadurch wesentlich gehemmt werden.“ (Bundesverfassungsgericht, 2006) 
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ermutigt, weiter sexualisierte Hassrede zu verbreiten (Austin, 1962) (Deutscher 

Juristinnenbund, 2019). 

Laut Ging und Siapera (2018, S. 520) haben von Hassrede im Internet betroffene 

Frauen außerdem Probleme mit geringem Selbstbewusstsein oder geringem 

Selbstwertgefühl. Einige sind auch von Stress, Angst, Panikattacken oder 

Schlafproblemen betroffen. Es kann sogar so weit gehen, dass Frauen Angst um 

ihr Leben oder das Leben der Familie haben können, wenn zum Beispiel 

Drohungen kommen. Denn Drohungen sind nicht nur Wörter, sondern auch eine 

Handlung, die Angst verbreiten soll. 
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3 Praktischer Teil 

3.1 Vorstellung der Quellen 

Die empirische Forschung dieser Arbeit wird mit Hilfe von sozialen Medien 

durchgeführt und zwar mit Instagram, Facebook, Tik Tok und YouTube. Auf diesen 

Plattformen wurden Invektiven, die gegen Frauen gerichtet sind, 

zusammengesucht und analysiert.  

Diese Plattformen unterliegen der Zensur, die entweder von der Plattform selbst 

oder von Nutzer reguliert wird. Ulla Otto (Otto in Seim, et al., 2003, S. 14) definiert 

Zensur als „‚die autoritäre Kontrolle mündlicher, schriftlicher oder bildlicher 

Aussagen [...], die direkt oder mit Hilfe von Druckerpresse, Massenmedien oder 

sonstiger Techniken interpersonaler Kommunikation verbreitet werden können‘“. 

Diese Zensur wird in drei Kategorien eingeteilt – in die Vor-, Nach- und 

Selbstzensur. Die Vor- und Nachzensur wird von der jeweiligen Plattform reguliert 

und zwar vor der Veröffentlichung von Beiträgen oder Kommentaren und auch 

unmittelbar danach. Die Nutzer haben auch die Möglichkeit bestimmte Phrasen 

oder Wörter zu zensieren, die für sie verletzend sein können. Dies kann in den 

Einstellungen auf den Sozialen Plattformen einfach gemacht werden.  

Der Grund für die Zensur ist der Schutz der Nutzer vor Hassrede, unangebrachten 

Bildern oder Beiträgen oder auch vor Fake News. Jede Plattform hat, laut Nott 

(Nott, 2023), ihre eigenen Richtlinien und Regeln, an die sich die jeweiligen Nutzer 

halten müssen. Betreffend der Hassrede werden Äußerungen, die mit Drohungen, 

Wörtern, die Gewalt auslösen können24 und der Verleumdung zu tun haben, 

blockiert.  

Wegen der Zensur ist es nicht einfach Hassrede im Internet zu finden, allerdings 

entgehen einige Hasskommentare der Zensur und werden den Nutzern angezeigt. 

Die Kommentare werden in dieser empirischen Forschung analysiert und in den 

jeweiligen Sprachen miteinander verglichen.  

                                                           
24 Sgn. Fighting words aus dem Englischen. Dies sind Ausdrücke oder Wörter, die nur durch die bloße 

Aussprache Gewalt auslösen können. (Freedom Forum) 
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Die Analyse wurde auf den Plattformen Facebook, Instagram, Tik Tok und YouTube 

durchgeführt, wobei auf jeder Plattform andere Regeln der Zensur gültig sind.  

 Facebook „Verbietet Hassreden, einschließlich Verunglimpfungen, Stereotypen 

und Angriffe auf Menschen aufgrund geschützter Merkmale25“ (Nott, 2023). 

Kommentare oder Satire, die über die Hassrede informieren und aufklären oder 

das Teilen von solchen Kommentaren, um auf die Problematik aufmerksam zu 

machen, können erlaubt sein.  

 Instagram entfernt „Inhalte, die glaubwürdige Drohungen oder Hassreden 

enthalten, Inhalte, die auf Privatpersonen abzielen, um sie zu erniedrigen oder zu 

beschämen, persönliche Informationen, mit denen jemand erpresst oder belästigt 

werden soll, und wiederholte unerwünschte Nachrichten. [Instagram erlaubt] in 

der Regel eine stärkere Konversation über Personen, die in den Nachrichten 

vorkommen oder aufgrund ihres Berufs oder ihrer Aktivitäten eine große 

Öffentlichkeit haben26" (Nott, 2023). 

 Tik Tok verbietet hasserfülltes Verhalten, Hassreden oder die Unterstützung von 

hassvollen Ideologien. Auf der anderen Seite werden aber Verunglimpfungen, die 

von Mitgliedern derselben Gruppe verwendet werden, toleriert (Nott, 2023).  

 Auch YouTube verbietet Inhalte, die Hassrede oder Gewalt gegen Einzelpersonen 

oder Gruppen verbreiten (Nott, 2023). 

Dank diesen Richtlinien und der Zensur der jeweiligen Plattformen wird die 

Mehrheit der Hassrede im Internet gelöscht noch vor oder unmittelbar nach der 

Veröffentlichung von Beiträgen (Nott, 2023).  

Allerdings gibt es auch Methoden, die es ermöglichen die Zensur umzugehen. Eine 

Möglichkeit ist es in Schimpfwörter ein Zeichen zu setzen, wozu häufig ein Stern 

verwendet wird, sodass das jeweilige Schimpfwort erkennbar ist, der Algorithmus 

dies aber nicht als Schimpfwort identifiziert. So werden Schimpfwörter wie 

                                                           
25 Übersetzung der Autorin 
26 Übersetzung der Autorin 
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„Schl*mpe“ unter Beiträge geschrieben. Eine weitere Möglichkeit ist es 

Schimpfwörter zu verwenden, die nicht als Schimpfort identifiziert werden, wie 

zum Beispiel Zahlen (0 oder 30427). 

Innerhalb der empirischen Forschung wurden auf Instagram Kommentare unter 

Beiträgen von weiblichen Persönlichkeiten untersucht. Aus Deutschland wurden 

die Personen Shirin David28, Angela Merkel29, Ricarda Lang30 und Sahra 

Wagenknecht31 untersucht und aus Tschechien die Politikerinnen Alena 

Schillerová32, Danuše Nerudová33 und Markéta Pekarová Adamová34. Diese 

Personen wurden deshalb gewählt, weil sie präsent in der Öffentlichkeit auftreten 

und ein potenzielles Ziel der Misogynie sind. 

Außerdem wurde auch auf der Plattform Tik Tok eine Recherche durchgeführt und 

Kommentare unter Beiträgen analysiert. Auf Tik Tok werden den Nutzern zufällige 

kurze Videos anhand der eingestellten Präferenzen des Nutzers angezeigt. Zu 

diesem Forschungszweck wurde ein männliches Profil erstellt um die 

Wahrscheinlichkeit zu erhöhen, dass die für Männer interessante Beiträge 

angezeigt werden. Anhand diesen Einstellungen konnten Kommentare zur 

empirischen Forschung gesammelt und analysiert werden.  

Auf der Plattform Facebook wurden Gruppen analysiert, die sich von den Frauen 

gezielt distanzieren und Beiträge gegen Frauen unter sich teilen. Dazu wurde ein 

männliches Profil erstellt, damit die Anfrage zum Beitreten eher angenommen 

                                                           
27 Die Beleidigung 304 wird später im Text näher erklärt 
28 Shirin David ist 29 Jahre alt du ist eine deutsche Rapperin und Influencerin (Pro Sieben). 
29 Angela Merkel ist die ehemalige deutsche Kanzlerin Deutschlands von 2005 bis 2021 (Kasner, 2024). 
30 Ricarda Lang ist seit Februar 2022: Parteivorsitzende und frauenpolitische Sprecherin von BÜNDNIS 

90/DIE GRÜNEN (Deutscher Bundestag). 
31 Sahra Wagenknecht ist seit Oktober 2015 bis November 2019 Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE im 

Bundestag. Seit 2009 Mitglied des Deutschen Bundestages. (Deutscher Bundestag, 2024) 
32 Alena Schillerová ist seit dem 27.06.2018 stellvertretende Ministerpräsidentin und Finanzministerin 

und vom 11.11.2021 bis zum 17.12.2021 war sie auch in der Demission (Vláda České republiky).  
33 Danuše Nerudová ist hauptsächlich für ihre Kandidatur für die Präsidentin der Tschechischen Republik 

im Jahre 2023 bekannt und ist außerdem auch eine Wirtschaftswissenschaftlerin und Professorin der 

Mendel Universität (Nerudová). 
34 Markéta Pekarová Adamová wurde im Oktober 2013 Mitglied des Parlaments, im Februar 2014 wurde 

sie zur Vorsitzenden des Unterausschusses für Menschenrechte des Parlaments gewählt und 2019 

wurde sie als Vorsitzende der TOP 09 gewählt (Adamová). 
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wird. Es wurden die Gruppen MGTOW – Deutschland (Men going their own way) 

und Schöne Frauen bestehend aus deutschen Mitgliedern und die Gruppe Holky 

před zrcadlem bestehend aus tschechischen Mitgliedern, analysiert. Diese 

Gruppen bestehen hauptsächlich aus Männern, die von Frauen unabhängig sein 

möchten und sie „hassen“ oder aus Männern, die Frauen sexualisieren. In der 

Gruppenbeschreibung von MGTOW werden folgende Merkmale beschrieben:  

„- Gegen die Abzocke des Mannes in der Gesellschaft (Ehe, Polizei, Doktoren, 

Anwälte etc.)  

- Selbst-Eigentum  

- Eigene Ziele  

- Unabhängigkeit (von Frauen & Staat)“  

In dieser Gruppe sind hauptsächlich Männer, die die Unabhängigkeit fördern, und 

dass unter anderem auch von Frauen. Es werden dort Beiträge geteilt, die sich 

über Frauen lustig machen oder Frauen degradieren. Man kann dort auch 

spezifische Beleidigungen wie „304“35 finden, die nirgendwo anders gefunden 

wurden. Eine solche Bezeichnung kann problemlos im Internet verbreitet werden, 

ohne durch die Zensur gelöscht zu werden. Ein weiterer Ausdruck, der in dieser 

Gruppe verwendet wurde, ist die Bezeichnung „Schneeflöckchen“ oder 

„Schneeflöckchen Generation“. Dieser Begriff beschreibt die Generation, die im 

Jahr 2010 das Erwachsenenalter erreichte und wird im Vergleich zu früheren 

Generationen als weniger widerstandsfähig angesehen und neigt eher dazu, sich 

von Beleidigungen beeinflussen zu lassen (Zavodná & Falch, 2022).  

Die nächste Gruppe, die analysiert wurde, ist die Gruppe Schöne Frauen. Sie 

enthält keine Beschreibung, allerdings ist typisch, dass ein Administrator Fotos 

von Frauen veröffentlicht, die freizügiger bekleidet sind. Unter diesen Fotos 

kommentieren oft Männer, die Interesse an diesen Frauen haben. Kommentare 

unter den Beiträgen enthalten nur wenige Beleidigungen, viel mehr sind dort 

                                                           
35 Wenn man die Zahl 304 aufschreibt und kopfüber anschaut, sieht diese Zahl wie das englische Wort 

„hoe“ aus, was auf Deutsch „Schlampe“ oder „Hure“ heißt. 
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Kommentare wie „Du bist eine wunderschöne Frau“ oder „komme doch zu mir“ 

zu finden. 

Eine vergleichbare Seite zu dieser deutschen Facebook-Seite ist die tschechische 

Gruppe Holky před zrcadlem. Diese Gruppe enthält ebenfalls keine Beschreibung, 

allerdings ist erkennbar, dass auch hier ein Administrator ist, der Fotos von 

freizügig gekleideten Frauen, die sich vor dem Spiegel fotografieren, 

veröffentlicht. Diese Gruppe ist zwar ähnlich der deutschen Seite Schöne Frauen, 

allerdings sind hier die Kommentare sehr unterschiedlich. Auf der tschechischen 

Seite werden oft sexualisierte Kommentare von Männern verfasst, die Hass 

verbreiten. Man kann dort Kommentare wie „Šlapky hnusný“ oder „Nic moc, 

stupidní kráva“ vermehrt finden.  

Das Ziel dieser empirischen Forschung ist es die deutschen und tschechischen 

Invektiven zu Vergleichen und die Häufigkeit der jeweiligen Invektiven in den 

beiden Sprachen zu analysieren. 

3.2 Analyse der deutschen und tschechischen Invektiven  

Folgende empirische Forschung wurde auf der Basis von sozialen Netzwerken 

durchgeführt. Die Invektiven wurden auf den jeweiligen Plattformen 

herausgesucht und miteinander verglichen. Es wurden jeweils 131 Invektiven in 

den Sprachen Tschechisch und Deutsch herausgesucht und anschließend in 

einzelne Kategorien eingeteilt. Aus diesen Daten wurden dann folgende 

Graphiken erstellt. Die Invektiven wurden in die Kategorien sexualisierte 

Invektiven; tierische Invektiven; Invektiven, die das Aussehen bewerten; Schmutz-

Invektiven; Invektiven der kognitiven Fähigkeiten; politisch- und 

herkunftsbezogene Invektiven; Objektivation; Dämonisierung; Kriminalisierung; 

Pathologisierung und Weiteres eingeteilt. Zu Lobenstein-Reichmanns Typen der 

Invektiven (tierische Invektiven, Objektivation, Dämonisierung, Kriminalisierung, 

Pathologisierung) wurden weitere Kategorien hinzugefügt, die zu keiner der 

Gruppen der Autorin Lobenstein-Reichmann zugeordnet werden konnten. Es 

wurden die Gruppen sexualisierte Invektiven; Invektiven, die das Aussehen 



24 

 

bewerten; Schmutzinvektiven; Invektiven der kognitiven Fähigkeiten; politisch- 

und herkunftsbezogene Invektiven und Weiteres hinzugefügt. 

 Die Kategorie der sexualisierten Invektiven beinhaltet Kommentare, die Frauen auf 

irgendeine Weise als ein Mittel zur sexuellen Befriedigung beschreiben. Zu dem 

zählen Begriffe wie „Schlampe“ oder „Prostituierte“. 

 Tierische Invektiven sind Tierbezeichnungen, wie zum Beispiel „Kuh“, „Sau“ oder 

„Wal“. 

 Invektiven, die das Aussehen bewerten richten sich vor allem auf die physische 

Seite der Frau. Dort gehören Invektiven wie „Dünne“, „Fette“, „Tussi“ oder auch 

„Clown“. 

 Schmutz-Invektiven vergleichen Frauen mit etwas Abwertendem wie Schmutz 

oder Dreck. Frauen werden hierbei mit Bezeichnungen wie „Müll“ oder „Dreck“ 

beschimpft. 

 Zu den Invektiven der kognitiven Fähigkeiten gehören Begriffe, die Frauen als nicht 

intelligent beschreiben, wie „hohles Brot“ oder „Dumme“. 

 Politisch- und herkunftsbezogene Invektiven befassen sich mit Bezeichnungen, die 

entweder mit der Herkunft einer Person zu tun haben oder der politischen 

Stellung oder Meinung. Dazu gehören Invektiven wie „UKáčko“ oder 

„Kriegstreiberin“. 

 Die Objektivation ist die Bezeichnung der Frauen als Objekte oder Sachen, wie zum 

Beispiel „Ding“ oder „Koště“. 

 Die Dämonisierung beschreibt Frauen als dämonisierte Wesen, wie zum Beispiel 

„Hexe“. 

 Die Kategorie der Kriminalisierung bezeichnet Frauen als kriminelle Personen, wie 

zum Beispiel „Zlodějka“. 

 Die Pathologisierung bedeutet, dass Frauen als Krankheit bezeichnet werden, wie 

zum Beispiel „Bakterieverteilerstation“. 
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 Die Gruppe Weiteres befasst sich mit Invektiven, die zu keiner dieser Gruppen 

zugeordnet werden konnten. Hierzu wurden Invektiven wie „Schneeflöckchen“ 

oder „Cringebarbara“ zugeordnet. 

 

Die folgende Grafik stellt die deutschen und tschechischen Invektiven im Vergleich 

dar. 

 

Grafik 1 

Aus der Graphik gehen einige Unterschiede hervor. In der Tschechischen Sprache 

sind die Kategorien sexualisierte Invektiven, tierische Invektiven, Invektiven, die 

das Aussehen bewerten und Schmutz-Invektiven die am häufigsten vertretenen 

Kategorien mit insgesamt 109 Invektiven aus 131. Davon sind sexualisierte 

Invektiven mit 47 die Dominierenden.  
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In der deutschen Sprache sind die häufigsten Kategorien, wie auch im 

Tschechischen, Invektiven, die das Aussehen bewerten, sexualisierte Invektiven, 

Schmutz-Invektiven und tierische Invektiven. Mit 42 Beispielen sind die 

Invektiven, die das Aussehen bewerten die Kategorie mit der höchsten Anzahl.  

Wenn man sich die einzelnen dominanten Kategorien der jeweiligen Sprachen 

genauer anschaut und miteinander vergleicht, sind einige markante Unterschiede 

sichtbar. Wobei in der tschechischen Sprache die sexualisierten Invektiven die 

markanteste Kategorie mit 47 Invektiven darstellt, sind in der deutschen Sprache 

29 solcher Invektiven zu finden. Das sind ungefähr um 38 % weniger als in der 

tschechischen Sprache. In der Kategorie tierische Invektiven kann man auch einen 

relativ großen Unterschied sehen, da in der tschechischen Sprache 25 zu finden 

sind, wobei in der deutschen Sprache nur 8, was um 68 % weniger ist. 

In der deutschen Sprache ist die stärkste Kategorie die Invektiven, die das 

Aussehen bewerten mit 42 gefundenen Invektiven. In der tschechischen Sprache 

sind es 16, was um 62 % weniger als in der deutschen Sprache ist. Nach der Gruppe 

der sexualisierten Invektiven, die die zweit umfangreichste Kategorie ist, kommt 

die Gruppe der Schmutz-Invektiven, die in beiden Sprachen die dritt größte ist. 

Diese Kategorie hat in beiden Sprachen ungefähr gleich viele Beispiele – in der 

deutschen Sprache 24 Beispiele und in der tschechischen 21. Diese Kategorie ist 

also sehr vergleichbar und kommt ähnlich häufig vor.  

Weitere Kategorien sind nur sehr gering in den jeweiligen Sprachen vorhanden, 

wie zum Beispiel die Kategorien Invektiven der kognitiven Fähigkeiten, die ein 

Verhältnis von 6 deutschen zu 8 tschechischen Invektiven haben. Weiterhin auch 

die politisch- und herkunftsbezogene Invektiven, die jeweils 3 Invektiven in 

Deutsch als auch in Tschechisch haben und die Objektivation, die 2 in Deutsch und 

3 in Tschechisch hat. Dann gibt es noch Kategorien, die jeweils nur in einer Sprache 

gefunden wurden: in der Kategorie der Dämonisierung wurden 2 Invektiven in der 

deutschen Sprache gefunden und keine in der tschechischen Sprache, in der 

Kategorie der Kriminalisierung wurde eine Invektive in der tschechischen Sprache 
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gefunden und in der Kategorie Pathologisierung wurde ebenfalls nur eine 

Invektive in der deutschen Sprache gefunden. 

Diese vier am häufigsten vertretenen Kategorien (sexualisierten Invektiven, 

tierische Invektiven, Invektiven, die das Aussehen bewerten und die Schmutz-

Invektiven) stellen 83 % aller tschechischen Invektiven und 87 % aller deutschen 

Invektiven dar, die analysiert wurden. Diese Kategorien wurden nochmals einzeln 

angeschaut, die Häufigkeit der einzelnen Invektiven ermittelt und in den beiden 

Sprachen verglichen. 

3.2.1 Sexualisierte Invektiven 

Folgende Grafik zeigt die Häufigkeit der sexualisierten Invektiven in der 

tschechischen Sprache. 

 

Grafik 2 

Wenn man sich die Kategorie der sexualisierten Invektiven anschaut, die vor allem 

in der tschechischen Sprache häufig vorkommen, sieht man eine breite Skala an 

Invektiven. Diese Kategorie ist die umfangreichste in der tschechischen Sprache. 

Die häufigsten Invektiven sind „Mrdka“ mit 7 Vorkommen, „Kurva“ mit 6, „Děvka“, 

„Kunda“ „Pipka/Piča/Pizda“ mit 5, „Šlapka/Šlápota“ und „Čubka“ mit 3 und 
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„Štětka“ und „Mrcha“ mit jeweils 2 Beispielen. Die restlichen Bezeichnungen sind 

jeweils nur einmal gefunden worden. 
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Folgende Grafik zeigt die Häufigkeit der sexualisierten Invektiven in der deutschen 

Sprache. 

 

Grafik 3 

In derselben Kategorie, der sexualisierten Invektiven, in der deutschen Sprache 

kommt am häufigsten der Ausdruck „Weib/Weiber/Weibchen“ mit 13 Beispielen 

vor. Laut der Definition im Duden: : „[junge] Frau als Gegenstand sexueller 

Begierde, als [potenzielle] Geschlechtspartnerin“ (DUDEN), kann dieser Begriff, 

der durch die Pejorisierung entstanden ist, in die Kategorie der sexualisierten 

Invektiven eingeteilt werden. Der zweit häufigste Begriff dieser Kategorie ist „304“ 

mit 4 Beispielen. Dieser Ausdruck wurde nur in der Gruppe MGTOW Deutschland 

– Men going their own way gefunden. Diesem Ausdruck folgt die Abkürzung GILF36 

mit 2 gefundenen Beispielen. Weiterhin folgen Begriffe, die jeweils nur einmal 

gefunden wurden. 

Auf den ersten Blick ist der Unterschied in der Häufigkeit sichtbar, da in der 

deutschen Sprache der Anteil an diesen Invektiven geringer ist. Im Tschechischen 

werden viele Begriffe wiederholt verwendet, was auf die Beliebtheit der einzelnen 

Invektiven aufzeigt. Der häufigste Begriff im Tschechischen, „Mrdka“, hat kein 

                                                           
36 Die Bezeichnung GILF stammt aus dem Englischen und steht für die Phrase „Grandma I would fuck“. 
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Äquivalent in der deutschen Sprache und allgemein ist es schwer diese 

sexualisierten Begriffe in eine andere Sprache zu übersetzen. Der einzige Begriff, 

der vergleichbar ist, ist „Schlampe“ und „Šlapka“, beide Begriffe bezeichnen 

nämlich eine schmähende Bezeichnung für eine Prostituierte. Der tschechische 

Begriff kommt dreimal vor, der deutsche einmal. Wenn man sich die einzelnen 

Invektiven ansieht, kann man jedoch auch einen Unterschied in den semantischen 

Nuancen37 sehen. Wenn man die häufigsten Begriffe in den jeweiligen Sprachen 

vergleicht, also in dem Tschechischen der Begriff „Mrdka“ und im Deustchen 

„Weib“, ist zu erkennen, dass die Bezeichnung „Mrdka“ semantisch vulgärer ist. 

Laut der Definition des tschechischen Online-Wörterbuchs Infoz.cz – Slovník cizích 

slov (Infoz - Slovník cizích slov) ist dies ein Vulgarismus und bezeichnet vulgär die 

Bezeichnung des Spermas. Die Bezeichnung „Weib“ bezeichnet laut Duden eine 

Frau als einen Gegenstand der sexuellen Begierde oder als eine „unangenehme 

weibliche Person, Frau“ (DUDEN). Auch weitere Bezeichnungen im Tschechischen, 

wie „Kurva“, „Šlapka“ oder „Piča/Pizda“ sind semantisch schädigender als 

deutsche Begriffe „304“, GILF“ oder „Bordsteinschwalbe“. Auch im Deutschen sind 

Ausdrücke wie „Fotzface“ oder „Schlampe“, die sehr beleidigend sind, allerdings 

sind die semantischen Nuancen im Tschechischen in dieser Kategorie 

verheerender.  

  

                                                           
37 Duden definiert die Semantik wie folgt: „1. Teilgebiet der Linguistik, das sich mit den Bedeutungen 

sprachlicher Zeichen und Zeichenfolgen befasst 

2. Bedeutung, Inhalt (eines Wortes, Satzes oder Textes)“ (DUDEN) 

Die Semantik befasst sich also mit der Bedeutung von Wörtern, Sätzen oder Texten. 
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3.2.2 Tierische Invektiven 

Folgende Grafik zeigt die Häufigkeit der tierischen Invektiven in der tschechischen 

Sprache. 

 

Grafik 4 

Die tierischen Invektiven im Tschechischen stellen einen großen Anteil an 

Invektiven dar. Diese Kategorie ist die zweit größte mit insgesamt 25 Beispielen. 

Die häufigsten Begriffe sind „Kráva“ mit 9 Beispielen, „Svině“ mit 6 Beispielen und 

„Šváb“ und „Slepice“ mit jeweils 2 Beispielen. Weitere Invektiven kommen jeweils 

nur einmal vor.  
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Folgende Grafik zeigt die Häufigkeit der tierischen Invektiven in der deutschen 

Sprache. 

 

Grafik 5 

In der deutschen Sprache ist der Anteil der tierischen Invektiven geringer als in der 

tschechischen Sprache, und zwar mit insgesamt 8 Beispielen. Die jeweiligen 

Invektiven kamen jeweils nur einmal vor.  

Im Vergleich der beiden Sprachen ist diese Kategorie im tschechischen deutlich 

umfangreicher und einige Begriffe wiederholen sich auch mehrmals. In der 

tschechischen als auch in der deutschen Sprache kommt das Wort „Kuh“ oder 

„Kráva“ vor, allerdings ist es im Tschechischen neun Mal häufiger. Wenn man die 

Tiervergleiche der beiden Sprachen gegenüberstellt, sind auch hier semantische 

Unterschiede sichtbar. Im Tschechischen werden häufig Begriffe wie „Kráva“, 

„Svině“, „Šváb“, „Slepice“ oder „Koza“ verwendet, die Frauen als dumm, 

verräterisch oder als ekelig bezeichnen, wobei die deutschen Ausdrücke „Kalb“, 

„Elefant“, „Rindfieh“, „Chamäleon“ oder „Kugelfisch“ eher mit Tieren vergleichen, 

die eher untypisch für Invektiven sind. Begriffe wie „Kalb“ oder „Elefant“ 

bezeichnen die Person als dick und werden öfter verwendet, allerdings Begriffe 

wie „Rindfieh“, „Chamäleon“ oder „Vollmeise“ werden eher selten verwendet.  
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3.2.3 Invektiven, die das Aussehen bewerten 

Folgende Grafik zeigt die Häufigkeit der Invektiven, die das Aussehen bewerten in 

der tschechischen Sprache. 

 

Grafik 6 

Diese Kategorie ist die viertumfassendste in der tschechischen Sprache. Der 

Begriff „Nádhera“ ist der häufigste mit 3 Beispielen. Der Ausdruck sieht zwar 

positiv aus, hat jedoch eine negative Konnotation, wenn man den Begriff 

jemandem zuschreibt. Die Verunglimpfung des Begriffs hängt häufig vom Kontext 

ab. Wenn eine Sache als „nádhera“ beschrieben wird, wird dies meistens auch als 

positiv empfunden, wenn es nicht ironisch gemeint ist. Das kann man am Ton des 

Sprechers heraushören. Wenn allerdings von einer Frau gesprochen wird, die als 

„nádhera“ bezeichnet wird, ist eine Frau gemeint, die auf ihr Äußeres achtet und 

sehr gestylt aussieht, was allerdings oberflächlich wirken kann. Ein weiterer 

Ausdruck in dieser Kategorie ist „Vyzáblina“, der zwei Mal vorkommt und weitere 

Ausdrücke kommen vereinzelt vor. Auch diese Ausdrücke bewerten das 

Erscheinungsbild der Frau: Das Gesicht („Omítka“), den Körper („Plošina“, 

„Odporná postava“) oder das Gewicht („Čárka“, „Vyžle“, „Vyzáblina“). 
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Folgende Grafik zeigt die Häufigkeit der Invektiven, die das Aussehen bewerten in 

der deutschen Sprache. 

 

Grafik 7 

Die Kategorie der Invektiven, die das Aussehen bewerten ist die umfangreichste 

in der deutschen Sprache und enthält eine weite Anzahl an Invektiven. Insgesamt 

wurden in dieser Gruppe 42 Beispiele gefunden. Der Begriff „Tuss/Tussi“ ist mit 5 

Beispielen der häufigste. Dieser Ausdruck beschreibt ein „Mädchen oder Frau, das 

bzw. die besonderen Wert auf ihr Äußeres, auffällig gestyltes Erscheinungsbild 

legt (und dadurch affektiert und oberflächlich wirkt)“ (DWDS). Der Begriff „Alien“ 

und „Alte“ kommt dreimal vor und die Begriffe „Clown“, „Drag Queen“, 

„politisches Schwergewicht“, „Silikontusse“ und „Tuschkasten“ kommen jeweils 

zweimal vor. Weitere Ausdrücke sind vereinzelt vorhanden. Diese Begriffe weisen 

auf die äußere Seite des Erscheinungsbildes der Frauen. Es werden Invektiven 

verwendet, die entweder auf das Gesicht („Tuschkasten“, „Puderfresse“, 
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„Schlaganfall schiefes Gesicht“), den Kleidungsstyle („Modepüppchen“, 

„Möchtegern Kardashian“, „Drag Queen“) oder das Gewicht („Deutsche Mast“, 

„Politisches Schwergewicht“, „Pommespanzer“, „Obelix“, „Mast“) aufmerksam 

machen.  

Bei dem Vergleich der Invektiven auf Tschechisch und auf Deutsch kann man 

erstmal erkennen, dass diese Gruppe in der deutschen Sprache umfangreicher als 

in der tschechischen Sprache ist. Allerdings sind die beiden häufigsten Begriffe in 

den jeweiligen Sprachen sehr ähnlich in der Bedeutung.  Der Begriff „Tussi“ und 

„Nádhera“ beschreiben eine Frau, die auf ihr Äußeres achtet und oberflächlich 

wirkt. Auch die Kommentare, die das Gewicht bewerten kommen in beiden 

Sprachen vor, allerdings genau im Gegenteil – im Deutschen kommen Begriffe vor, 

die Frauen als übergewichtig beschreiben, im Tschechischen dagegen beschreiben 

sie eher sehr dünne Frauen. Wenn man sich die Semantik bei den Begriffen der 

jeweiligen Sprachen anschaut, ist kein großer Unterschied zu sehen. Die Begriffe 

sind relativ vergleichbar, wie zum Beispiel „Tussi“ und „Nádhera“. Semantisch 

bedeuten beide Begriffe das gleiche, also Frauen, die sehr auf ihr Äußeres achten 

und als eingebildet wirken. Weitere Begriffe, wie „Alien“, „Alte“, „Tuschkasten“ 

oder „Modepüppchen“ sind ähnlich semantisch beleidigend wie „Šeredka“, 

„Plošina“, „Omítka“ oder „Atrapa“. 
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3.2.4 Schmutz-Invektiven 

Folgende Grafik zeigt die Häufigkeit der Schmutz-Invektiven in der tschechischen 

Sprache. 

 

Grafik 8 

Diese Gruppe ist, wie auch im Deutschen, mit 21 Beispielen die dritt häufigste 

Gruppe der Invektiven und hat eine fast gleiche Anzahl an gefundenen Invektiven 

wie im Deutschen. Der häufigste Ausdruck mit 3 Beispielen ist 

„Chudinka/Chuděra“. Weitere Begriffe wie „Bordelářka“, „Špína/Špindíra“ und 

„Navoněná bída“ sind jeweils zweimal vertreten. Die restlichen Ausdrücke sind 

jeweils einmal zu finden. Auch im Tschechischen sind einige Begriffe zu finden, die 

sehr spezifisch sind, wie zum Beispiel „Odpad za 3 koruny“ oder „Odporný lidský 

odpad“.  
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Folgende Grafik zeigt die Häufigkeit der Schmutz-Invektiven in der deutschen 

Sprache. 

 

Grafik 9 

 

Die Kategorie der Schmutz-Invektiven ist mit 24 Beispielen die dritt 

umfangreichste Kategorie der deutschen Invektiven. Außer dem Begriff „Müll“, 

der zweimal vorkommt, kommen alle weiteren Invektiven in dieser Gruppe nur 

jeweils einmal vor. Einige Begriffe aus dieser Gruppe sind abwertender als andere 

Begriffe – wie zum Beispiel der Ausdruck „Lebendiges Stück Fleisch“. Außerdem 

sind auch Kommentare zu finden, die sehr konkret beschrieben werden, wie zum 

Beispiel „Ungepflegter grüner Sondermüll Container“ oder „Arschhaarritze“. 

2
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Solche Begriffe sind spezifischer, wie zum Beispiel der allgemeine Begriff „Müll“, 

„Dreck“ oder „Abfall“, obwohl auch diese Begriffe sehr beleidigend sind. 

Beide Sprachen haben ungefähr eine gleiche Anzahl an Invektiven in der Kategorie 

der Schmutz-Invektiven, allerdings hat die deutsche Sprache eine breitere Skala 

an Invektiven und in der tschechischen Sprache wiederholen sich einige Begriffe. 

Aus der semantischen Sicht der Invektiven in den jeweiligen Sprachen sind einige 

Unterschiede zu sehen. Wobei sich in der tschechischen Sprache einige Begriffe 

wiederholen, wie „Chudinka/Chuděra“, „Bordelářka“, „Špína/Špindíra“ und 

„Navoněná bída“, sind im Deutschen unikate Invektiven zu finden. Hierbei sind 

deutsche Begriffe „Müll“, „Dreck“ oder „Abfall“ mit den tschechischen Nuancen 

der Semantik vergleichbar. Allerdings gibt es im Deutschen mehr Begriffe, die 

verheerender sind, als andere Begriffe, wie zum Beispiel „Dünnschiss“, 

„Massenmörderin“, „Miststück“ oder „Ungepflegter grüner Sondermüll 

Container“. Im tschechischen dazu vergleichbare Invektiven sind zum Beispiel 

„Odporný lidský odpad“, „Zasraná smažka“ oder „Žumpa“.  
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3.3 Fazit zur empirischen Forschung 

Auf den jeweiligen Plattformen wurden Beiträge und Gruppen ausgewählt und 

analysiert, die ein potenzielles Ziel der Misogynie sind. Insgesamt wurde 

festgestellt, dass tschechische Invektiven einfacher zu finden waren als deutsche. 

Dies kann an der unterschiedlichen Zensur in den beiden Ländern liegen. Im 

direkten Vergleich der deutschen und der tschechischen Invektiven ist vor allem 

die Häufigkeit der verschiedenen Gruppen und der einzelnen Invektiven 

unterschiedlich. Einige Kategorien der Invektiven, wie die Objektivation, 

Dämonisierung, Kriminalisierung, Pathologisierung, Invektiven der kognitiven 

Fähigkeiten, politisch- und herkunftsbezogene Invektiven und Weiteres sind nur 

gering vertreten. Insgesamt stellen sie nur 17 % aller tschechischen Invektiven und 

13 % aller deutschen Invektiven dar. Die restlichen Gruppen bilden einen Anteil 

von 83 % der tschechischen und 87 % der deutschen Invektiven. Wobei in der 

tschechischen Sprache die sexualisierten Invektiven überwiegen, ist die 

markanteste Gruppe in der deutschen Sprache die Gruppe der Invektiven, die das 

Aussehen bewerten. Die hohe Anzahl der sexualisierten Invektiven in der 

tschechischen Sprache kann an einer lockereren Zensur auf den Plattformen in der 

Tschechischen Republik liegen. Die Kategorie der tierischen Invektiven ist in der 

tschechischen Sprache dominant mit einem Unterschied von 68 % gegenüber den 

deutschen Invektiven. Die Kategorie der Schmutz-Invektiven ist dahingegen in den 

jeweiligen Sprachen sehr vergleichbar, da die Anzahl der Invektiven in beiden 

Sprachen sehr ähnlich ist.  

Aus der Sicht der semantischen Nuancen der jeweiligen Invektiven wurde 

festgestellt, dass in den Kategorien der sexualisierten und tierischen Invektiven 

die tschechische Sprache verheerender ist, wobei in der Kategorie der Schmutz-

Invektiven eher die deutsche Sprache führt. In der Kategorie der Invektiven, die 

das Aussehen bewerten ist es aus der Sicht der semantischen Nuancen 

vergleichbar.  

Außerdem ist auch der Unterschied in der Frequenz der jeweiligen Invektiven in 

den beiden Sprachen interessant, da sich in der tschechischen Sprache viele 
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Begriffe wiederholen, wobei in der deutschen Sprache viele Invektive vereinzelt 

vorkommen. Da Invektiven kurz und meistens nur aus einem Wort bestehen, gibt 

es nur eine beschränkte Anzahl an Invektiven, die genutzt werden. In der 

tschechischen Sprache wiederholen sich deswegen viele Invektiven, wie zum 

Beispiel „Kráva“ 9 Mal, „Mrdka“ 6 Mal oder „Svině“ 6 Mal. Im Deutschen werden 

häufig neue Wörter durch die Komposition gebildet, weshalb eine breitere Anzahl 

an Invektiven im Deutschen vorkommt, wie zum Beispiel „Bordsteinschwalbe“, 

„Weiberblättchen“, „Arschhaarritze“ oder „Silikontusse“ (Donalies, 2005, S. 51). 
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4 Zusammenfassung 

Diese Bachelorarbeit behandelt das Thema der Invektiven in der tschechischen 

und deutschen Sprache mit dem Fokus auf die Misogynie.  Dabei wird deutlich 

gemacht, dass Sprache nicht nur ein Mittel zur Kommunikation ist, sondern auch 

ein Mittel der Macht, die mit der Verwendung von Invektiven zum Ausdruck 

kommt.   

Es wurden die Gruppen „sexualisierte Invektiven“, „tierische Invektiven“, 

„Invektiven, die das Aussehen bewerten“ und „Schmutz-Invektiven“ näher 

analysiert.  Daraus ist das Fazit gekommen, dass sexualisierte Invektiven in der 

tschechischen Sprache die am meisten genutzten sind und in der deutschen 

Sprache die Invektiven, die das Aussehen bewerten. Diese Unterschiede können 

an der unterschiedlichen Zensur der beiden Länder liegen.  

Insgesamt kann man sagen, dass Frauen schon seit langer Zeit der Ungleichheit 

ausgesetzt sind, woraus auch die bestehende Misogynie entspringt. Neben dem 

Sprachwandel, durch den neue Beleidigungen entstanden sind, gibt es eine 

Vielzahl an Invektiven, durch die Hass verbreitet wird. Durch die Entstehung des 

Internets und der sozialen Medien wurde ein Platz für die Verbreitung von 

Informationen und Meinungen entwickelt, der auch von misogynen Menschen 

genutzt wird, um ihren Hass gegen das weibliche Geschlecht zu verbreiten. Zu 

diesem Zweck wurden auch Gruppen gegründet, die sich auf die Misogynie 

spezialisieren und dort ihre hassvollen Meinungen teilen. Allerdings bleibt die 

Verbreitung von Hass nicht nur in diesen Gruppen, sondern kommt auch unter 

Beiträgen von Frauen vor. Solche Kommentare haben verheerende Auswirkungen 

auf die psychische als auch die physische Seite der Frauen (siehe Kapitel 2.3.2.1 

Die Sprechakttheorie) (Stojic, 2018, S. 74). Unter anderem ziehen sich diese 

Personen, die von der Hassrede betroffen sind, aus dem Internet zurück und 

werden damit eingeschüchtert (siehe Kapitel 2.4 Folgen der Hassrede) (Deutscher 

Juristinnenbund, 2019).  
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Wegen solchen Auswirkungen ist es wichtig auf diese Thematik aufmerksam zu 

machen und darüber zu informieren, wie destruktiv solche hassvollen 

Meinungsverbreitungen sein können und vor allem sind.  
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6 Resümee  
 

Česky 

Tato bakalářská práce „Invektiven in der deutschen und tschechischen Sprache“ se 

zabývá invektivy v českém a německém jazyce se zaměřením na misogynii na internetu. 

Při analýze jednotlivých skupin invektiv v češtině a němčině bylo zjištěno, že v češtině se 

nejčastěji vyskytují sexualizované invektivy, zatímco v němčině invektivy hodnotící 

vzhled. Tyto rozdíly mohou být způsobeny rozdíly v cenzuře v jednotlivých zemích. 

Kromě toho se v obou jazycích liší frekvence jednotlivých invektiv; v češtině se invektiva 

častěji opakují, zatímco v němčině je mnoho invektiv tvořeno kompozicí.  

Celkově lze říci, že misogynie je na internetu velmi přítomná a má negativní dopad na 

psychickou i fyzickou stránku žen. Postižené se často z internetu stahují a jsou 

zastrašovány. Vzhledem k těmto dopadům je důležité na tuto problematiku upozornit a 

ukázat, jak destruktivní mohou takové nenávistné zprávy být.  

English 

This bachelor thesis „Invektiven in der deutschen und tschechischen Sprache“  deals 

with invectives in Czech and German with the focus on misogyny on the Internet. 

When analyzing the different groups of invectives in Czech and German, it was found 

that sexualized invectives are the most frequent in Czech, while appearance-value 

invectives are the most frequent in German. These differences can be due to the 

differences in censorship in each country. In addition, the frequency of individual 

invectives differs in the two languages; in Czech, invectives are more often repeated, 

whereas in German many invectives are formatted through compounding.  

Overall, it can be said that misogyny is very present on the Internet and has a negative 

impact on the psychological and physical aspects of women. Those affected often 

withdraw from the internet and are intimidated. Given these effects, it is important to 

highlight this issue and show how destructive such hate messages can be. 
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7 Anhänge 

 

Anhang A: Bildschirmfotos der tschechischen Invektiven 

Anhang B: Bildschirmfotos der deutschen Invektiven 
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7.2 Anhang B 
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